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Für eıne En tklerikaliısıerung der Berufungspastora

Von der e  ng ler wird <  ar

geredet, doch pastorale emühungen
geistliche Berufe haben immer och
Vor lem die »besondere« Berufung Sunde und belastungsfähige Berufung gelten. (Ge-
Zu Priesteramt und Ordensleben rade bei olchen Bewerbern fehlen Ja Oft e1N:

1Im Auge Angezeigt ist eın 1C eutig die anthropologischen Voraussetzungen
wechsel auf die TÜr den pastoralen Dienst In e1ner emelınde

der gesche  en Charismen. oder für das eDen In einer Ordensgemeinschaft.

lle sınd Berufene, aberOD  Franz Weber  Geschenkt und vielgestaltig wie das Leben  Für eine Entklerikalisierung der Berufungspastoral  Von der Berufung aller wird zwar  geredet, doch pastorale Bemühungen  um geistliche Berufe haben immer noch  vor allem die »besondere« Berufung  sunde und belastungsfähige Berufung gelten. Ge-  zum Priesteramt und Ordensleben  rade bei solchen Bewerbern fehlen ja oft ein-  im Auge. Angezeigt ist ein Blick-  deutig die anthropologischen Voraussetzungen  wechsel auf die Fülle  für den pastoralen Dienst in einer Gemeinde  der geschenkten Charismen.  oder für das Leben in einer Ordensgemeinschaft.  Alle sind Berufene, aber ...  ®© Die heute in vielen Formen auftretende Re-  sakralisierung der Welt und die daraus entsprin-  ® Hinter dem, was Menschen heute unter  gende Sehnsucht nach der Begegnung mit Men-  »geistlicher Berufung« verstehen, kann tatsäch-  schen, die das Priesterliche verkörpern, weil sie  lich alles und nichts stehen: »eine Gottesbezie-  durch Zeichen und Symbolhandlungen Heil  hung oder ein etwas selbstherrliches Gefühl ei-  vermitteln und Heilung bewirken, scheint sich  ner höheren Erwählung, eine neue Sicht  in der katholischen Kirche in unseren Breiten  menschlicher Würde«!, das Bewusstsein, von  (noch) nicht spürbar auf die Zahl der Berufun-  Gott zu einem Dienst in Kirche und Welt ange-  gen zum Priestertum ausgewirkt zu haben.  sprochen zu sein, aber auch biblisch-theologisch  Oder doch? Zieht dieses Verlangen nach Trägern  nicht haltbare und doch weit verbreitete Vor-  religiös-geistlicher Vollmacht nicht zumindest  stellungen von einer Zweiklassenkirche. In die-  vereinzelt wieder junge (oder auch ältere) Män-  ser gibt es eine kleine Zahl »besonders« Berufe-  ner in seinen Bann, die sich als Geweihte (be-  ner und eine Mehrzahl »gewöhnlicher« Gläubi-  wusst oder unbewusst) einen »symbolischen  ger oder Laien, die in einer solchen Sicht dann  Platzvorteil« (L. Karrer) und eine hierarchisch-  zwangsläufig als die »nicht besonders« oder we-  sakrale Sonder- und Höherstellung in der Kirche  niger Berufenen erscheinen müssen.  erwarten?  Auf der österreichischen Pastoraltagung  Die Erfahrung der letzten Jahre beginnt zu  2001 zum Thema Berufung wurde immer wie-  zeigen, dass solche Priesterkandidaten häufig  der betont, dass es Aufgabe der Kirche im dritten  nicht jenen Kriterien entsprechen, die in der  Jahrtausend sei, »die Vielfalt der Dienste [...]  geistlichen Begleitung als Zeichen für eine ge-  zum Blühen zu bringen«2. Es wurde mit guten  200  Franz Weber / Geschenkt und vielgestaltig wie das Leben  DIAKONIA 34 (2003)Die eute INn vielen Formen auftretende Re:
sakralisierung der elt und die araus entsprin e Hinter dem, Was enschen eute
gende Sehnsucht nach der Begegnung mMit Men: ygeistlicher Berufung« verstehen, kann tatsäch:
schen, die das Priesterliche verkörpern, weil S1e lich alles und NIC stehen »yelıne (‚ottesbezie-

eichen und Symbolhandlungen Heil hung Oder e1n e{IWwas selbstherrliches E1-
vermitteln und eilung Dewirken, cheint sich nerTr Ööheren Eerwählung, e1ne Nneue IC
INn der katholische Kirche In uUuNseTeN Breiten menschlicher Würde«!, das Bewusstsein, VON

noch) NICS auf die /Zahl der Berufun: ott einem Dienst In Kirche und elt anZe
geN Z  z Priestertum ausgewirkt sprochen se1n, aber auch biblisch-theologisch
()der dieses e  ge nach Trägern N1IC altbare und doch weit verpbpreiteie Vor:
religiös-geistlicher Vollmacht N1IC zumindest stellungen VON e1Ner /weiklassenkirche die:
vereinzelt wlieder jJunge oder auch ere) ser iDt ES e1ne eine »Desonders« Berufe:
ner In seinen Bann, die sich als (‚eweihte (be neTr und eine Mehrzahl ygewö  icher« (läubi:

Oder unbewusst) einen )SY!  sche ger Oder Laien, die In e1ner olchen 1C dann
Platzvorteil« (: arrer) und e1n hierarchisc zwangsläufig als die nicht besonders« Oder WEe-

sakrale SOnder- und Höherstellung der Kirche niger Berufenen erscheinen mMussen
erwarten? Auf der OÖsterreichischen Pastoraltagung

Die rfahrung der etzten ahre beginnt 2001 ZUR  3 ema Berufung wurde immer WIe-
zeigen, dass solche Priesterkandidaten häufig der Detont, dass 65 Aufgabe der Kirche 1M dritten
NC jenen Kriterien entsprechen, die In der Jahrtausen sel, »dale 1e der Dienste
geistlichen Begleitung als eichen TÜr e1INe DE Z  3 Blühen bringen«, ES wurde miıt guten

200 FTanz eDer Geschenkt und vielgestaltig WIE das eben 34 2003)



lehramtlich-theologischen Gründen dar.  S er1N- Jatsä WarTr ZUNaCNS der eigentliche
nert, dass ydıe Unterscheidung VON Standesspi- OTOT [Ür das, Was eute in der Kirche iM
ritualitäten und VON verschiedenen Vollkom: we1lteren Sinn als Beru:  gspastoral bezeichnet,
me  en | se1t dem {[ Vai  1sche der drastische ückgang TIester: und Or
KOonzil NIC mehr ulfrecht erhalten «> sel densberufungen in den etzten Jahrzehnten.>

e1n olches orundsätzliches Bekenntnis IDDoch gerade das Scheitern vieler guL gemeinter,
Zaeuund Gleichwertigkeit aller Bertu-: aber wirklichkeitsierner Initiativen e1ner »e

enen wird aber leider doch Oft WIe e1Nn ET klusiven Berufswerbung« miıt dem Interesse E1-
fahrener egleiter auf der agung mMit Scharfsinn NneT aschen Gewinnung VOIN ygeistlichen Beru-
fests e1in verräterisches und einschrän fen 1M CNgETEN SiNnN« scheint In etzter Zeit auch
kendes »Aber« ngefügt Natürlich, werde auf der ene lehramtliche Dokumente e1Ne

eteuert, SiNnd alle In der Kirche Beru- Veränderung bewirkt haben
ljene Aber MUSSEe dann SCAhOoN auch VON Be:

»IM ENgETEN Sinn« sprechen.“
Mit einer olchen »Engführung« 1St NIe- Qualitätssprung?mMandem edient wenigsten enen, die In

der genannten »Berufungspastoral« 8 Das Naéhsynodale Schreiben » Pastores
chen, enschen ZUT Entdeckung 1Nrer je dabo VODIS« 1992) über die Priester.  ung 1M

eigenen erufung hinzuführen und s1e darauf Kontext der egenwart die Berufung ZU  S

»au  erKsam« machen, Was ott mit 1nrem Priestertum SCANON NIC mehr 1SONer gesehen,
ehnen VOT hat. Ihnen, die VON Diözesan: Oder Or ondern s1e gerade IM SCANI über die Beru:-
densleitungen mit dieser Aufgabe Detraut SiNd, [ungspastor: In den ekkles:  schen USam-

enh. der C als »Mysterium
»Scheitern vieler der Berufung« hineingestellt.©

gut gemeinter Initiativen X dem VO  3 Päpstlichen erk für geistliche
Berufe dem 1te » Neue Berufungen TÜr

wird dann Oft Unrecht unterstellt, S1e würden e1n Uuropa« veröffentlichten CNIUSSCO:
eiıne yeigentliche« Berufungspastoral etireiben kument e1nes 007 INn Rom
und nhätten MC den Mut, jJunge enschen ropäischen Kongresses 1ST arüber NiNauUs e1ne

plizit mit dem Nester- und (Ordensberu KOnN: überraschen: 1USCHeEe Auseinandersetzung
onüuüeren.

Der zahlenmäßig csehr geringe »Erfolg« SeTzZTt Ygemeinsam der keiner<
die » Berufswerber« kErwartungs- und ET
[olgsdruck, der sich mMmanchmal nachteilig auf de mit bisherigen Formen der Berufungspastoral
ren eigene Motivation und auf die auDWwuUur: festzustellen » Wenn irüher die Förderung
digkeit und ()ualität der Berufungspas der erufung sich UT VOT auft einige
toral auswirken kann Aber SOl und z Fkormen der erufung erstreckte, [11USS NUunN

überhaupt kirchliche Berufungen ywerben«, immer mehr einer Förderung saämtlicher
WI1Ie Man Interessentinnen und Interessenten für Berufungen gelangen, denn In der Kirche des

errn wachsen WIT ntweder gemeinsam, oderandere Berufe und »anWIirbt«,
enen e1Nn Unternehmen gerade ange. Nnat? einer wächst.«/
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Gegenüber einer Berufungspastoral, die Ob e1ne solche yAbsetzung« VON den |aien
y»Irüher | Z  3 guten Jeil VON der Furcht mMotl: für die UrcC gesells  aftliche Veränderungspro-
viert (VOT dem Aussterben Oder VOT dem Ver.: In inrem Selbstverständnis verunsicherten
ust VON Anerkennung) und VoNn dem OrWanı TIestier tatsächlich astoral verantwortbar WIe
estimmte ereiche Oder er besetzen«, auch yrechtmälßig« ist, wWwurde VoNn OommMenta:
MUSSe eute 1ese yAngst, die iImMmer e1ne gerade IM ICauf einige estiimMun-
schlechte Ratgeberin Ist, der CATISTUN Hoff- gen des eX stark bezweife IC auf
Nung Platz machen), die dus dem (‚lauben ent: das Vatikanische Konzil und die vielen guten
springt und auf das eue und auf die uku krfahrungen der Nachkonzilszel: Yo) Je
(Gottes ausgerichtet ist«S. Dezidiert wird In die: dentfalls ZUT eW1INNUuNg einer priesterli-
Sse  l Jlext die JE:  ildung« mancher In der cheneneher den Weg der Kooperation gC
MC Stellung bezogen, die TISEe der Berufun: hen und die g  1(0] der VerT-

gen mit Iragwürdigen Methoden Osen KkÖöN: schiedenen Berufungen und Dienste In der
Kirche hbetonennen und sich VON einem »Import« VON Berufun:

gen, die eren Eentwurzelung ZUT olge habe, E1- SO 1st 6S der Zeit, dass INn e1nNer umi{Tas:
nen Ausweg erwarten senden Berufungspastoral VOT allem dus dieser

Auf die Feststellung, dass yder eIT . We1- Richtung wieder theologisch verantwortbare
erhin In eder Kirche und jede: Ort«” Men: und für unge enschen slaubwürdige und @T

schen Deruft, folgen erdings keinerlei Hinwei- mutigende ignale kommen ischof oachim
darauf, dass darunter neben traditionellen Be: Wank:  D VON hat VOT urzem jene Priester

ruien der erı und (OOrdensleute auch die
vielen Berufungen der alen als »eine Profilneurose Dflegen C

Berufungen verstehen SIN!  o [Die VOIN

diesem OoKumen' geforderte y»Tadikale eran- yselig« gepriesen, y»dıe keine Profilneurose pfle
derung« und der VO  = aps selner Botschaft gen mMussen Wer sich UrCc eNZung, IW
den Kongress angemahnte »Qualitätssprung« !0 VON den Lailendiensten In der Seelsorge, roflie
In der Berufungspastoral scheinen vielerorts ren USS«, ischof Wanke, » als Tester
noch Wel auszustehen ScChoN verloren«1$ und stellt WUrde ich NIn:

jügen Sse1INer eigenen Berufung kein gutes
Adus.

Profilierung In meılner egegnung mit Theologiestudie-
renden nehme ich vermenr wahr, dass vieleurc Abgrenzung? schlicht und einfach VOT den Unsicherheiten und

® Aus diesen oIziellen Richtlinien für die Be: Überforderungen 1Nres ünftigen erufes Angst
gSspastor: kann wohl kaum jene scharife Das ilt SOWoNlI TÜr Laientheologinnen
STENZUNG zwischen Priestern und Laien heraus- und Laientheologen als auch TÜr Studenten INn

Priesterseminaren und ()rdenshäusern Die Be:elesen werden, die INn den letzten ahre: VON

manchen wles er stark gefordert und ETW auch lastungen, die den Hauptamtlichen In der asto:
die »INSILTUKTUON einigen Fragen üÜber dUusSs hinreichend ekannten (Gründen C

die Mitarbeit der |ajlen Dienst der Priester« genwärtig zugemutet werden, Sind erar mi1t
VO  3 5 Uugus 997 nah  D wird.!! Händen ogreifen, dass irekte Auswirkungen
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auf die Berufsmotivation NIC vermelden offnung, ITrauer und Angst der enschen VON

SINd. » Die Not des ehlens geistlicher Berufun: heute« G5 ]} her lebt, derSgelassen jede
zl Iormulierte 5 e1n In der Berufungs- Art VON Konkurrenzkampf zwischen erus und
astoral erfahrener Jesuit, »IS | die Not der Volk verzichten, weil eTt auch seiner ZU  3 Autt:
jetzt In geistlichen erufen Lebenden.«14 Dau der (;emeinde notwendigen Leitungsvoll-

Wo dem e1IN! strikte Irennung ZW1- MacC »Se1ın gelassen« und estätigt wird Wo
schen der theologisch-pastorale TIester- und Kirche tatsächlich auch IM und
Laienausbildung forciert WIrd und e1Nne OMMU- Durchtragen VON heilsamen Konflikten als
nikation ZWISCHenN Priesterseminar und alen- christliche Gemeinde, als geistgeschenktes
theologInnenzentrum (Mentorat) unerwünsch menschlich erfahrbar wird, fassen enschen
ist, sSTe wahrscheinlic auch eine erufungs- Mut, hre je eigene Berufung als Dienst In der
pastoral, die für alle Berufungen In der )as 1ST die gemel  eologi
geistliche Aufmerksamkei wecken versucht, sche asıs Berufungspastoral.

keinem besonders guten Stern
I)och S 1ST .Ott sSe1 Dank auch VON VIEe-

len gegenteiligen r  ungen berichten, dUus Zeichen der el
enen e1n anderer y»urchristlicher« und
kunftsweisender (seist spricht. Vielerorts meiınem eDE als Priester, SS10NaTr und
das pastorale Miteinander hbereits In der Ausbil: Gemeindepfarrer durite ich mMehnNnreren ern
dung und Setzt sich dann auch 1M (jemeindeall: und (Ortskirchen Salz verschiedenen enschen

egegnen, die hre Berufung In der Kirche auf

» fragen eiInander und Sanz verschiedene Art und e1se gelebt haben.

ergänzen einander { Aus meılner Erfahrung In der TIester- und Or
densausbildung und der Begleitung VON {|heo

Lag IOort. Testier und Laien, anner und Frauen, Jogiestudierenden weiß ich e1n wen1g, dass

Hauptamtliche und Ehrena:  1C eNzeNn sich enüsche Berufungen welcher Lebensform
nNicht aängstlich oneinander ab, ondern STAr auch iImmMmer jeder, auch religiöser, (‚ewalt
ken sich gegenseltig In der Verschiede  el hrer widerstehen Sie werden VON den Berufenen als
Berufungen und iNrer geistgeschenkten Amter esche erfahren, dessen e1€ und dan  —
und Dienste S1ie einander und ergaänzen Dare enschen aber auch oft Jahre
einander. vielleicht SOBar e1n lang ringen

Kirchliche Berufe Tallen »Nicht VO  3 HimAus dem ewusstsein, dass esS WIe se1nNer:-
Zze1t In Korinth ZWaT verschiedene nNadenga- Mel« Sie wachsen auf dem oOden e1ner gC
Den oibt, aber UT den einen eist, dass VeT- schichtliche: Situation, die eute ehben eine ganz
schiedene Dienste notwendig Sind, aber immer andere ist als noch VOT dreißig Jahren. Ich bin da:

1Meauf den einen erIrn vgl KOT 1.Z VoNn überzeugt, dass e1Nn eDen als TIester DZW.

4), startet die Berufungspastoral hier SOZUSdBENN In einem Orden auch In /Zukunft e1Ne heraus{forT-
Im eigenen aus der (‚emeinde VOT Oft Wer se1ın dernde und glaubwürdige Form CATISUN: LE

In der Kirche NIC mMiIt Hochmut VoONn oben bensqualität Se1IN wird Ich irage mich aber 1M-
nerabh versieht, ondern es hochherzig VoON unten MerT wieder, OD 0N NIC auch In uUuNseTeTr Zeit VIe-

ner, d.h VON der Wahrnehmung der » Freude und le andere geistgeschenkte (C’harismen IL, die
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WITr vielleicht N1IC wahrnehmen oder MIC den etzten Jahren WaTr IM IC auf die
wahrnehmen wollen Veränderung INn der Landschaft der kirchlichen

Kann der rapide ückgang traditionellen Berufe da und dort VON einem » Nachhilfeunter:
kirchlichen erufen MC auch als e1Nn y/Zeichen icht« (‚ottes die Rede anc habe ich den
der Zeit«, als eine krinnerung aran gedeute INdTUuC dass all 1ese ektionen eshalb kein

werden, dass eS spit urchristlichen Zeiten e1Ne esulta zeigen, weil WITr mit uNnseTeN ixen Vor:
viel größere 1e Berufungen gab, als die stellungen VON geistlicher Berufung und Hei

In den letzten Jahrhunderten amtlich »ZU: etien geistliche Berufe aus Angst VOT

assen« wollte? ill Ott uns vielleicht WI1Ie dem Aufbruch In ungewohnte NEeUeE aume In
e1NSs den en raham hinaus In die e1te den en » Klassenzimmern« sitzen geblieben
ren und uns e1ine » Nachkommenschaft« 7@1- Sind Wo auf alle kFbenen kirchlichen |Lebens In

geN, die WIT selbst offensichtlich NIC mehr ganz verschiedenen enschen gahnz verschiede
nNe alte und Neue Formen der erufung auf:
brechen und ZU  = Iragen kommen dürfen, da» Nachhilfeunterricht
ereignet sich VON her entkrampfte, UNgE-Gottes C
ZWuNgeNe und erwartungsvolle »Berufungs

mehr glauben? Sind [ahig, 1ese » Fülle |_e- toral«, die ohne eistungs- und Erfolgsdruc dUus

eN« eute wieder Neu wahrzunehmen und oMmMm Vor allem aber werden durch e1nNne solche
wertzuschätzen? Wir können Ott sicher MC ZU  3 befreiende und sich auch In den N6

vorschreiben, NEeUeEe Berufungen eT uUuNns für ten der egenwart bewährende ung VON

die Kirche und elt VON eute Uund MOoTrgen Berufung enschen ers VON euem auf
schenkt. .Ott und seinen Kuf yaufmerksam« werden

Krieger n jeberer, spektiven der Berufungs- lautbarungen des Apostolis-
chen StuhlsVorwort Dies. (Hg.) pastora|l In Österreich. 5S>ym- Päpstliches erk für

Alle sınd Beruftfene. rısten Dosion der Österreichischen geistliche Berufe, eue Nr. 129 ng Vo  3 Sekretarıa
In Kırche und Gesellschaft Bischofskonferenz In Berufungen Tür eın der Deutschen Ischofs-
|ınz 2001, Zusammenarbeiıt mit der Europa (In verbo L[UO Konferenz, onn 99/
7 Chwarz, erufung: Regentenkonferenz der Schlussdokument des FUu- gl Hallermann,

Priesterliche IdentitätWege Gottes n der Welt, Oösterreichischen ropälschen Kongresses über
In eb!  o 119 Priestersemiminare und dıe Berufungen zu  - gewinnen In Abgrenzung

dem Canısiuswerk, Priestertum und Or- Oder In Kooperation?Schneider, Lebenspro-
ekt erufung. Dimensionen St. Georgen/Längsee, densleben In Luropa, Zur sogenannten

Kriterien nfragen, In c Maı 1999, In Verlautbarungen des Laleninstruktion,
eb  o b Johannes Paul Nach- Apostolischen Stuhls, In DIAKONIA 29 1998) 198

el, Wahrnehmungen synodales Apostolisches ng Vo  z Sekretarıa der 13 an Acht ellg-
Schreiben »Pastores dabo Deutschen Ischofs- preisungen, In Christ In derund Ergänzungen,

In eh!  o 132 VODIS«, Verlautbarungen des Konferenz, Bonn 1998, Gegenwart 655 2003) I
7 eıtner, Berufungen Apostolischen Stuhls 105, Fbd 14 Maureder, ıtıert nach:
Frkennen Wecken hg Vo  3 Sekretarıa der Fbd Leitner, Berufungen,
Ördern (Begleiten), Deutschen Ischofs- Ebd.,
n erufen Zzu Dienst. Per- kKonferenz, Bonn 992, Deutscher lext In Ver-
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